
Tarifkampf macht auch Spass: Super Stimmung beim Girlsday in der
IG Metall. Als Gast ist auch Regina Görner vom IG Metall-Vorstand dabei
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Girls fordern ihre Arbeitgeber heraus
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Dicke Luft bei »Klammer & Söh-
ne«. Die Arbeiterinnen bei dem
bekannten Hersteller von hand-
gefertigten Büroklammern ha-
ben die Nase voll. Zu wenig
Lohn und immer größere Anfor-
derungen der Chefs – so kann
es nicht weiter gehen. Als eine
Arbeiterin sich schwer verletzt
und sogar Blut fließt, ist die
Geduld der Girls am Ende: Die
Zeichen stehen auf Kampf.

Die Chefs von »Klammer &Söhne«
wollen größere Gewinnemachen. Sie
bieten 20 Cents pro Klammer –ein
Witz, finden die Arbeiterinnen. Sie for-
dern einen Euro pro Klammer. Das ist
nur gerecht, schließlich arbeiten sie in
präziser Handarbeit und obendrein
wird alles ständig teurer. »Wir wollen
besseren Lohn – kein Bockauf Arbeit
bei diesemmiesen Lohn!« ist auf ihren
kunstvoll gemalten Transparenten zu
lesen. Bei der ersten Tarifverhandlung
schwenken die Arbeiterinnen schon
heftig ihre roten Fahnen. Sie werden
sich dem Druckder Chefs (»Es gibt ge-
nug Arbeitslose, die Euren Job gern
machenwürden!«) nicht beugen.
Bei Redaktionsschluss zogen sich

beide Parteien zu erneuten Beratun-
gen zurück. Die Standpunkte sind
nochweit voneinander entfernt, von
einemTarifergebnis sind wir nochweit
entfernt. Aber: Es riecht nachStreik!
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Bei der Tarifrunde
waren dabei:
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3Kim

3Lara

3Nancy

3Alexandria

3Mascha

3 Johanna

5 Frankfurt

Diskutieren, Plakate malen, Fahnen schwenken – zur Tarifbewegung gehört,
dass man seine Forderung deutlich rüberbringt. Die Arbeitgeber gehen die
Sache ruhiger an, aber sie halten auch zäh an Ihren Forderungen fest. Die
Girls finden es toll, beide Seiten der Verhandlungen kennenzulernen.

Mal ganz was Neues: Nicht würdige Herren in grauen
Anzügen, sondern freche Mädchen in bunten
Klamotten zeigen, wie man Tarifverhandlungen führt


